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DIE RNZ GRATULIERT

Alles Gute!
Wiesoch. Hannelore Risch, 70 Jahre.
Walldorf. Hanno Kayser, 80 Jahre.

Tag der offenen Tür
bei VHS und Kikusch

Walldorf. Am Sonntag, 15. Juli, 10 bis 14
Uhr, öffnen die Kinderkunstschule „Ki-
kusch“ im Jump in Walldorf und die VHS
im Alten Rathaus in Walldorf ihre Türen
für die Öffentlichkeit. Mitmachangebote
für Jung und Alt warten auf Interes-
sierte. Man kann englische Poesie ken-
nenlernen, einen Einblick in die georgi-
sche Literatur gewinnen, Pilates, Zumba
oder auch Nia ausprobieren. Auch zu
einem Vortrag über gesunde Ernährung
oder zu einer Kindertanzaufführung sind
Interessierte herzlich eingeladen. In der
Kikusch warten viele kreative Mitmach-
angebote für Kinder ab drei Jahren und
Jugendliche auf Besucher.

Beim fünften Nest gingen die Ringe aus
Storchen-Rekord in Walldorf mit 14 Jungtieren in fünf Nestern – Stadt zeigt sich hochzufrieden mit dem Erfolg ihrer Bemühungen

Walldorf. (seb) Die Stadt Walldorf freut
sich über ein „sehr gutes Storchenjahr“:
Wie Christian Horny vom Umweltamt im
Rathaus berichtet, tummeln sich insge-
samt 14 Jungtiere in den fünf für sie an-
gelegten Nestern. Das hat die Verant-
wortlichen dann doch überrascht, um
nicht zu sagen überwältigt – und beim
fünften Nest gingen Helmut Stein dann
auch die Ringe aus.

Der für die Region bis Weinheim und
Mingolsheim zuständige frühere Tier-
pfleger nimmt die Storchenberingung im
Auftrag der Vogelwarte Radolfzell eh-
renamtlich vor. Ab Anfang Juni war Stein
aktiv, beringte zunächst zehn der Tiere,
die übrigen befand er noch als zu jung und
kehrte daher zwei Wochen später zu-
rück. Vier bis sechs Wochen alt sollten sie
sein, dann kann der Fachmann sie be-
hutsam aus dem Nest nehmen und die
RingemiteinemCodeausBuchstabenund
Ziffern anbringen – die Jungtiere ma-
chen sich reflexhaft klein und stellen sich
tot, sodass die Prozedur reibungslos ab-
laufen kann. Jetzt sind die Tiere auch von
anderen Naturschützern und Vogelbeob-
achtern identifizierbar, ihre Reisen und

andere Besonderheiten ihres Verhaltens
können gut dokumentiert werden.

Das Ring-Kontingent, das Stein zu-
gewiesen wurde, orientierte sich aller-
dings grob an den Vorjahren, da waren
es laut Christian Horny durchschnittlich
eher zwischen fünf und sieben Storchen-
küken. Auf dieses „Rekordjahr“, so ein
hocherfreuter Christian Horny, in dem
„alle Nester belegt sind“,
war man nicht wirklich ge-
fasst.

Walldorf hat sich in den
vergangenen Jahren viel
Mühe gegeben, dem inoffi-
ziellen Wappentier eine
Heimstatt mit gemütlicher Unterkunft
und ausreichend Nahrungsangebot zu
bereiten. Auf der Storchenwiese am Orts-
ausgang Richtung Nußloch wurden vier
Nester auf hohen Plattformen aus Dou-
glasienholz errichtet, hinzu kommt das
Nest auf einem Dach des Aussiedlerhofs
Nauert, das ebenfalls gut angenommen
wird. Die Region mit Ackerflächen, Wie-
sen, Gewässern – darunter von der Stadt
künstlich angelegte Tümpel auf der Stor-
chenwiese, in denen Amphibien und an-

dere Beutetiere vorkommen – bietet für
Störche beste Bedingungen. „Das sieht
man immer, wenn Wiesen und Felder
frisch gemäht sind, dann kommen sie aus
allen Richtungen“, so Horny: Dann ver-
sammeln sich nämlich unzählige der Vö-
gel und jagen die von den Landmaschi-
nen aufgescheuchten Insekten und leich-
ter erreichbare, am Boden lebende Tiere.

Dank der verschiedenen
Maßnahmen sehe die Stadt
„das Ziel der dauerhaften
Wiederansiedlung der Stör-
che in Walldorf“ erreicht, so
Horny, der erwartet, dass die
ihremNest treuenTiereauch

in den nächsten Jahren wieder in Wall-
dorfbrüten–undeinNestauchsonstnicht
lange frei bleibt.

Für den diesjährigen Bruterfolg über-
dies verantwortlich ist das „extrem gute
Storchenwetter“, so der Umweltbeauf-
tragte: In den letzten Jahren hatten im
Frühjahr eher kühl-regnerische Bedin-
gungen geherrscht, in denen die Jung-
tiere schlechter überlebensfähig sind.
Dieses Jahr war es aber vergleichsweise
früh schon heiß und insgesamt ziemlich

trocken, von den Starkregen natürlich
abgesehen. Die machen Störchen aber
weniger Probleme als Dauernässe, so
Horny.

Eine gute Nachricht hatte Christian
Horny auch für alle Echsenfreunde: Den
in neu angelegten Habitaten auf der Stor-
chenwiese lebenden Zauneidechsen geht
es offenbar gut. Die Stadt hatte im Zug
des Kindergarten-Neubaus im Gewann
Hof Ausgleichsmaßnahmen treffen und
die dort vorkommenden, geschützten
Tiere umsiedeln müssen. Die Wahl fiel auf
die Storchenwiese, was zunächst nicht
nur im Gemeinderat Schmunzeln oder
verständnisloses Kopfschütteln ausge-
löst hatte. Doch ging man gemeinsam mit
Experten überlegt vor: Aufeinanderge-
häufte Steine bieten lauter Verstecke und
Flächen, auf denen sich die wechselwar-
men Tiere sonnen können, darüber wur-
den Reisig und stachlige Äste als zu-
sätzlicher Schutz getürmt. „Selbst in der
Brutsaison der Störche können die Ech-
sen dort gut überleben“, berichtet Chris-
tian Horny. „Die Störche sind auch nicht
auf die Echsen angewiesen, sie finden an-
derswo mehr als genug Nahrung.“

Echsen können
sich gut verstecken

Die StadtWalldorf freut sich über ein Rekordjahr: 14 Jungstörche konnteHelmut Stein von der Vogelwarte Radolfzell (Bild rechts oben,mit Jungstorch) jetzt beringen. Trotz des Bruterfolgs kön-
nen die Zauneidechsen, die im Zug einer Ausgleichsmaßnahme auf die Storchenwiese umgesiedelt wurden, überleben. Fotos: Pfeifer (3)/Lerche

Dielheim arbeitet ganz gezielt an der Integration
Teilnahme an landesweitem Programm inklusive Prozessbegleitung – Öffentliche Veranstaltungen ab Herbst geplant

Dielheim. (rö) Die Gemeinde Dielheim
nimmt am Programm „Integration durch
bürgerschaftliches Engagement und Zi-
vilgesellschaft“ teil, das vom Ministe-
rium für Soziales und Integration auf-
gelegt worden ist. Kommunen und Land-
kreise in Baden-Württemberg konnten
sich um die 23 freien Plätze im Pro-
gramm bewerben, unter insgesamt 38 Be-
werben wurde auch Dielheim ausge-
wählt. „Mit der Integration von Geflüch-
teten liegt eine große Aufgabe vor uns“,
sagte Bürgermeister Thomas Glasbren-
ner. Deshalb müsse man es schaffen, „eine
ganzheitliche Integrationsstrategie auf-
zubauen“. Der Beschluss, am Programm
teilzunehmen, fiel bei einer Gegenstim-
me (Klaus Eberle, CDU) und einer Ent-
haltung (Heino Freund, CDU).

Die Prozessbegleitung liegt im Zu-
ständigkeitsbereich der Führungsakade-

mie Baden-Württemberg. Die beiden
Moderatoren Dagmar Gebhardt und
Christoph Weinmann sollen den Weg mit
der Gemeinde Schritt für Schritt gehen,
Treffen und Veranstaltungen moderieren
sowie die Beteiligten coachen. Diese Pro-
zessbegleitung über eineinhalb Jahre bis
November 2019 hat einen Wert von 40 000
Euro und ist für die Gemeinde kostenlos.

DieGemeindehabeseit2015schonviel
geleistet, sagte Dagmar Gebhardt, jetzt
gehe es darum, „möglichst viele von den
Akteuren einzubeziehen“, bis hin zu gro-
ßen Bürgerveranstaltungen. Ziel der Pro-
zessbegleitung sei, dass die Integration im
Anschluss „in der Gemeinde eigenstän-
dig weitergeht“ und Strukturen aufge-
baut werden, die nicht an einzelnen Per-
sonen hängen. Integration müsse als Ge-
meinschaftsaufgabe verstanden werden,
erklärte Christoph Weinmann, bürger-

schaftliches Engagement sei eine sehr gu-
te Basis fürs Zusammenleben. Ab Herbst
werde man zu öffentlichen Veranstal-
tungen einladen, um dann Themenbe-
reiche zu entwickeln, an denen weiter ge-
arbeitet wird. Am Schluss werde es auch
Maßnahmenvorschläge an den Gemein-
derat geben.

Gustav Trump (CDU) wies darauf hin,
dass die „zu Integrierenden“ im Prozess
auch „mitgenommen“ werden müssten.
„Die sollen von Anfang an dabei sein“,
bestätigte Dagmar Gebhardt. Während
Markus Wodopia (SPD) „das Ganze sehr
positiv“ findet, kam von Klaus Eberle
(CDU) scharfe Kritik: Mit den drei Wohn-
anlagen für die Anschlussunterbringung,
die man trotz „deutlichem Widerstand in
der Nachbarschaft“ mit „Brachialge-
walt“ durchgesetzt habe, seien viele Leu-
te „verprellt“ worden. Er bezweifle, dass

man diese mit einem Integrations-Pro-
gramm erreiche. Eberle monierte zudem,
dass man für aktuell 140 Flüchtlinge
„einen Riesenapparat“ aufbaue.

Bürgermeister Glasbrenner sah diese
Aussagen als „in keinster Weise zielfüh-
rend“ an, Oliver Klempa (CDU) machte
deutlich, dass Eberle „nicht für die Frak-
tion gesprochen“ habe. Man habe in der
Gemeinde viele Personen, „die es zu in-
tegrieren gilt“, deshalb tue man gut dar-
an, „die professionelle Hilfe anzuneh-
men“. Auch Ute Sendner (Bürgerinnen)
distanzierte sich von Eberles Meinung.
„Wir sind bereit, in unserem Umfeld da-
für zu sorgen, dass viele mitmachen“,
sagte sie. Heino Freund monierte die mit
dem Programm verbundenen Kosten.
Zwar müsse diese nicht die Gemeinde
tragen, aber „irgendwo kommt das Geld
ja her“.

Mit Talent und Fleiß
Balzfelder Leon Müller ist Deutscher Meister im Fahrradtrial

Balzfeld. (köpa) Einen großartigen Er-
folg konnte der Balzfelder Gymnasiast
Leon Müller, der für den MSC Schatt-
hausen antritt, einfahren. Bei den Deut-
schen Meisterschaften im Fahrradtrial in
Heiligenrode bei Kassel gelang ihm mit
dem Titel des Deutschen Meisters in der
Jugendklasse der 20-Zoll-Räder der gro-
ße Wurf.

Bereits mit sechs Jahren begleitete
Leon seinen vier Jahre älteren Bruder
Lars zum Training des MSC, um in den
Trialsport hineinzuschnuppern. Sein Ta-
lent und sein Trainingsfleiß bescherten
ihm bald die ersten Erfolge. Stets vorne
mit dabei, war dann auch schon der erste
Süddeutsche Meistertitel fällig. Im Jahr
2012 konnte er zum ersten Mal bei einer
Deutschen Meisterschaft auf sich auf-
merksam machen. Dabei gewann er in der
Klasse U 11 den Titel eines Deutschen
Trial-Pokalsiegers. Beachtlich auch im
gleichen Jahr der fünfte Platz in seiner

Altersklasse bei der Jugend-Weltmeis-
terschaft. Die Gemeinde Dielheim wür-
digte 2017 beim Ehrungsabend den er-
neut errungenen süddeutschen Titel.

In Heiligenrode wurde Leon Müller
nun seiner Favoritenrolle vollauf ge-
recht. Im Finale lag er allerdings nach der
ersten Runde nur auf Platz zwei. Im zwei-
ten Lauf dagegen blitzte dann sein gan-
zes Können auf. Er ließ der Konkurrenz
keine Chance und gewann mit sechs
Punkten Vorsprung. So kam seine Be-
rufung in den Nationalkader des Bunds
Deutscher Radfahrer nicht überra-
schend. Bei den Jugendweltmeister-
schaften im italienischen Lazzate An-
fang August wird er die deutschen Far-
ben vertreten und möchte gerne unter die
ersten zehn kommen. Leon, der wöchent-
lich fünf- bis sechsmal trainiert, davon
drei- bis viermal mit dem Rad sowie mit
zusätzlichem Krafttraining, wird alles
daran setzen, um dort zu bestehen.

Leon Müller aus Balzfeld, der für den MSC Schatthausen startet, holte sich in Heiligenrode 
den Deutschen Meistertitel im Fahrradtrial. 

POLIZEIBERICHT

Einbruch: Polizei bittet um Hinweise
Wiesloch. Bargeld in Höhe von fast
1000 Euro sowie diverse Schmuck-
stücke, deren Anzahl bislang noch
nicht bekannt ist, erbeuteten unbe-
kannte Täter, die sich am Montag-
mittag brachial Zugang zu der Woh-
nung eines Mehrfamilienhauses in der
Wieslocher Schlossstraße verschafft
haben. Wie die Polizei mitteilt, war die
Geschädigte in der Zeit zwischen 11.45
und 12.40 Uhr außer Haus. Als sie sich
im Treppenhaus befand, kamen ihr
zwei unbekannte Frauen entgegen, die
für den Einbruch eventuell in Frage
kommen könnten. Im Wohnungsin-
nern wurden Räume und Behältnisse
durchsucht und Bargeld sowie ver-
schiedene Schmuckstücke, darunter
Ketten und Ringe, gestohlen.

Die Geschädigte beschrieb die bei-
den Frauen wie folgt: Die erste ist 35
bis 40 Jahre alt, sie ist etwa 1,70 bis 1,75
Meter groß, hat eine normale, etwas
korpulente Figur und dunkle, nacken-
lange Haare; die Frau trug ein weißes
Kleid mit Blumenmuster und führte
eine Tasche mit. Die zweite Frau ist 30
bis 35 Jahre alt, sie hat dunkle, schul-
terlange Haare und ist etwas schlan-
ker und größer als ihre Begleiterin; sie
trug ein graues, schulterfreies Som-
merkleid mit Blumenmuster und hatte
ebenfalls eine Tasche bei sich. Bewoh-
ner des Hauses oder sonstige Zeugen,
die am Montagmittag auf die beiden
Frauenaufmerksamgewordensindund
Hinweise geben können, werden ge-
beten, das Polizeirevier Wiesloch, Tele-
fon 0 62 22/5 70 90, oder die Kriminal-
polizeidirektion Heidelberg, Telefon
06 21/1 74 44 44, zu kontaktieren.

Trike-Fahrer verursacht Unfall
Wiesloch. Ein 36-jähriger Trike-Fah-
rerverursachteamMontagabendgegen
20 Uhr in der Wieslocher Parkstraße
einen Verkehrsunfall, bei dem Sach-
schaden von fast 5000 Euro entstand.
Den Polizeiangaben zufolge deutete
der Mann das Verhalten eines vor ihm
fahrenden Autofahrers falsch, der – um
besser auf einen Parkplatz einfahren
zu können – zunächst etwas nach links
ausscherte. Als der Trike-Fahrer den
Pkw rechts überholen wollte, kam es
zum Zusammenstoß, wobei der Mo-
torradfahrer abgewiesen wurde, gegen
ein geparktes Auto prallte und erst an
einem Zaun zum Stehen kam. Verletzt
wurde niemand.

Renault Trafic gerammt
Rauenberg. Einen auf dem Pendler-
parkplatz in der Wieslocher Straße in
Rauenberg abgestellten Renault Tra-
fic beschädigte am Montagnachmittag
ein bislang Unbekannter vermutlich
beim Ein- oder Ausparken. Der Re-
naultfahrer hatte seinen Pkw laut
Polizei gegen 16 Uhr nur 15 Minuten
geparkt – nun hat er einen Schaden von
2000 Euro zu regeln. Zeugen, die Hin-
weise auf den Verursacher geben kön-
nen, werden gebeten, sich mit dem
PolizeirevierWiesloch,Telefon0 62 22/
5 70 90, in Verbindung zu setzen.


